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MarktpelizeilicheKentrolleder Lebensmittelgeschäfte.ImNach -der heutigenStadtratsitzungberichteteStR .Schaschüber

amts- AbteilungenWiensdienachstehendeDienstverfügungerlass
sen :Weilvielfach beebachtetwird ,dass LebensmittelinAusla-¬
gender Lebensmittelhändlerin Padengeschäftenganzbesonders
in Deliktatessenhandlungen ,Feikestgeschäften ,Spezialgeschäf -¬

ten für Fleisch ,Wurstwaren,Konserven. dgl .nichtimmermitVaugein ,Haider ,Breitner ,RudolfMüller ,Dr .Kienböck,
denVerkaufspreisenversehensind ,ergeht der AuftragmdieseBe- ¬
triebsunternehmersofert zur gesetzlichenPreisanschreibungalle
Warenzuverhalten .In jenenFällen ,in welcheneinesolche
rBisanschreibungtretz Aufforderungunt erlassenoderderange-¬
chriebenePreisalszuhochbefundenwird ,ist sofortmitder
Amöshandlungzurzugehen .

UntereinemhatderMarktamtsdirektorfolgendeKundmachung
lurch Plakatierungauf denMärktenundin denHallenzurKennt-¬
nis derBevölkerunggebracht :DerHerrBürgermeisterhatim
InteressederVerbraucherangeordnet ,dasseineverschärfte
AufsichtaufdenMärkten,is denMarkthallenundin denGeschäf-¬
ten hinsichtlich des Verkehresmit Lebensmittelnsoforteinzu¬
tretenhatunddassPreistreibereien ,Warenverschleppungenund
WeberschreitungenvonHöchstpreisen,Begünstigungenbeider
Abgabeven Pebensmitteln ,Gewichtsverkürzungen. dgl .unnach¬
sichtlichgeahndetwerden .DerMarktamtsdirektorhatdiese
WeisungenandieOrganedesMarktamtessoforthinausgegeben
ndes wirdauchschonnachdenWeisungendesHerrnBürger-¬
eisters vorgegangen .Es wäreaber auchimInteressedes
rfolgesdiesernurzumSchutzederbereitssehrbedrängtenVer
Fraucherwünschenswert ,wenndieBevöäkerungdieMarktaufsichts-¬
Urganebei der AufdeckungsolcherUebelständetatkräftigstunter
stützenundjedenFallunverweildiesenAmtserganenzurKennt-¬
hisbringenwürde.HiezubietetsichfürdieVerbrauchersehr
LeichtGelegenheit,weilin jedemBezirkeeineeigeneMarktamts-¬
abteilungbesteht ,die überAnzeigenundBeschwerdenauchsofort

einschreitet .UebrigensainddieMarktamtsorganeaufdenMärkte
undindonMarkthallendemPublikumdadurchleichterkenntlich,
weil sie imDienstean der Aussenseitedes Rockeslinksdas

Dienstabzeichentragen¬
DerMarktamts- Direkter stellt däher an diekonsumierende

BevölkerungdasdringendeErsuchen,wahrgenommeneUebertretun¬
genunverweiltanzuzeigenunddadurchdie gute Absichtdes
HerrnBürgermeistersin derBekämpfungdesPreiswucherswirk-¬
samzuunterstützen.

. .
TeigwarenfürMindestbemittelte.Inder104.FürsorgewochewirdanalleBesitzervonrosafarbigenEikkaufscheinenfürWohlfahrt,dengindengescLeseenen10. 000KinderdurchErgänzungen
fleischstaåtFleischTeigware,hergestelltausMehlder
englischenLiebesgabensendung,gegenAbtrennungdesAbschnittes
19undzwar10dkgfür jedenKopfdesHaushalteszumPreise
won20hindenbekanntenGeschäftenderGrösschlächterei
anfelgendenTagenabgegebenwerden :amMittwoch,4 .JuniAbis

F .Donnerstag,5 .Gbis K ,Freitag ,6 .Lbis RundSamstag,7 .
JuniSbis Z .DenunentgeltlichenSpeisestellen ,offenen
KriegsküchenundWirtschaftsinstitutenwerdenfür jedenKopf
1/8kgBohnenzumPreisevenK . 20für 1 kgdurchdieGress-¬
schlächterei zur Verfügunggestellt .

P
KollektivvertragbeidenstädtischenElektrizitätswerken.In

hangezudervoreinigenTagenhinausgegangenenWeisungwirddenKellektivvertragzwischenderGemeindeWienunddenArbei-¬
überneuerlicheVerfügungdesBürgermeistersansämtlicheMarkt-ternderstädtischenElektrizitätswerkeundderUeberlandzentra

le Ebenfurth .DieMehrkostenfür die Lohnerhöhungenbelaufen
sichauf ' 4MillionenKronenundzwarsoll derVertragrück-¬gelen ,
wirkendvom17 .Aprilbis5 .September. J .DerVertragbe¬
trifft 1800Arbeiter.InderDebattesprachendieStRe.

BürgermeisterReumannundFrauDr .AlmaSeitz .Lezzteretrat
fürgleicheEntlohnungderFrauen -undMännerarbeitein .Die
Referentenanträgewurdeneinstimmiggenehmigt.
2 .àue ' ebe.

33 .919 .Ne30 "Maiien ,Freitag ,25 J 3Wahrgane —n e12.2 .
AmerikanischeHilfsaktionfürWien.InErweiterungder
amerikanischenHilfsaktionin Wiensollennunmehrauchjne
Vereine,OrganisationenundKörperschaften,welchesichmit
JugendfürsorgeinhalboffenenundgeschlossenenEinrichtungen
wieHorte,Tagesheimstätten,Waisenhäuser ,Pflegeanstalten

. . w.befassen undüber sanitär vollkommeneinwandfreige- ¬
führteBetriebsstättenverfügen ,zurDurchführungderAus-¬
speiseaktionherangezogenwerden.DieAnmeldungdervorge-¬
nanntenKörperschaften,VereineundOrganisationenzurTeil-¬
nahmeanderamerikanischenAusspeiseaktionhatdurchegene
Anmeldeformularezugeschehen,welcheihnendurchdieHaupt-¬
stelledesVerbandesfürfreiwilligeJugendfürsorgezuge-¬
sendetwurden.DiejenigenKörperschaften,diesichmitihren
Einrichtungen an der Ausspeiseaktion zu beteiligen wünschen ,

habenfürjedeeinzelneBetriebstellemiteinembesonderen
BlatteschriftlichdieAnmeldungzubesorgen.DieAmerika¬
nischeLebensmittelkommissionsteht unbedingtaufdem
Standpunkte,dassdurchdieBereitstellungderunentgeltli-¬
chenLebensmittelunterkeinenUmständeneineEntlastungder
OrganisationenundeineEinschränkungihresbisherigenAuf-¬
wandesfürdieBespeisungenihrerSchützlingeeintreten
darf .DienachPrüfungderAnmeldungenallenfallserfolgten
ZuweisungenvonLebensmittelnmüsseneinMehrgegenüberdem
bisherigensein .DiePrüfungderangemeldetenBetriebe
erfolgtdurcheinegemischteKomission,dieausfachmännischen
Beamten( Arzt ,Fürsorger ,Wirtschaftsbeamten)desJugendamtes
desVerbandesfürfreiwilligeJugendfürsorgeundderameri-¬
kanischenLebensmittelkommissienbesteht .Indenhalbøffenen
EinrichtungensollennachdemdermaligenPlane30. 000Kin-¬

ihrerbisherigenKosterfasstwerden .DieErgänzungenwerden
sichselbstverändlichsehrverschiedengestaltenundden
einzelnenBetriebenanzupassensein.

WienerGemeinderat.
Sitzungvom30 .Mai1919.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben :DreRobertBreunigfürdieArmendes
II . Bezirkes400KundGeorgZapffürdieMusikalien¬
abteilungderstädt. SammlungendieHandschriftenseiner
Kompositionen,derKlubdersozialdemokratischenGemein¬
deräteespendetefürFürsorgezweckeausAnlaßderEr-¬
öffnungsrededesBürgermeisters600K.

DgmReumannbringteineZuschriftdesStaatssekre¬
tärs für Vplksernährungzur Verlesung ,inwelcher
zuderimGemeinderateüberdieschlechteBeschaffen¬
heit desReisesgeführtenBeschwerdemitgeteiltwird,
daßdie ZweigstelleNiener-OesterreichsderKriegsge¬
treideanstalt derzeit damitbeehäftigt ist ,dieReise¬
ständeaufdieQualitätüherprüfenzulassen ,allfällig
vorgefundeneungeniebarePartienauschcheidet .ImGrogen
undGanzenkannjedochgesaggwerden ,dasdiebisher
in denVerkehrgebrachtenReisbestände- 7293Tonnen- ¬
bis aufunbedeutendeMengen,welcheogfenbarinfolge
deslangenTransportesin ihrerQualitätgelittenhaben
unddemVerbrauchenicht mehrzugeführtwerdenkonnen,
konsumfähigwaren.

BetreffendeineInterpellationder. .Untermüller
undWaldsamteiltdiePolizeiDirektionmit :Esist
richtig ,daßsichamMariahilfergürtelhäufiginden
Abendstundengeh- eineProstituierteumhertreben. .Die
Sicherheitswacheunddie mit der Ueberwachungder
ProstituiertenbetrautenPolizeiagentensinddaheran-¬
gewiesen,fürdieentsprechendeSäüberungdesinRede
stehendenStadtteilesSorgezutzagen.Tatsächlichwurde
bereitseinegrößereZahlweiblicherIndividuendort
angehaltenundteilspolzielichbestraft ,teilsdem
Strafgerichteeingeliefert.Richtigist ferner ,dagsich
anderKreuzungMariahilferstrage- Kaiserstraßewieder¬
holt TaschendiebstähleandenPassagierenderStragn-¬
bahnereigneten ;es würdenaberauchdort häufigdie
TätervonPolizeiorganenauffrischerTatbetretenund
verhaftet .DemGegenstandewirdauchweiterhinbesonder
Augmerksamkeitzugewendetwerden.

Egm.ReumannbringteinenumfassndenBerichtder
amerikanischenKinderhilfsmissionüberdie bisherigeTä¬
tigkeitimInteressederVersorgungderWienerKinder
mitLebensmittelnzurKenntnis .DerBgm.betont ,daß
inderErwartung,dagdasStaatsamtderFinanzendergege
gebenenZusageentsprechenddenBetragvon3Millionen
Kronenehestensflüssigmachenwird ,wohlauchder
Gemeinderatder Stadt Wieneinen gleichhohenBetrag

demDeutsch-;österneichishenJugendhilfswerkbewilligen
wirdundauchdie Bankeneine entsprechendeSummezur
Dürchführungendieser grogzügigenEinderhilfsaktion
beitragen werden ,Der Bericht des Bürgermeisters wird
vomGemeinderatemit Genugtuungaufgenommenundwird

dieBedeutungdieserAktiongewürdigt.
DerBürgermeisterverliesteinenausführlichen

Bericht .derDirektionderstädt .Gaswerke,demfolgendes
zuentnehmenist :DernutzbareKohlenvorratderGaswerke
ist völligaufgezehrt ,dermit18. 000tbemessene

Sperrvorratist bereitsangegriffenundauf15. 096t
gesunken.DieAufrechterhaltungderGasagabeindem
derzeitigenohnediesbiszurUnerträglichkeiteinge¬
schränktenMaßeist dadurchaufdasärgstegefährdet.
Währendes bisher im jeden Jahre möglich warbereits
angangMaimit der Ansammlungdes erforderlichenWinter¬
vorrateszubeginnen ,sinktheuerderKohlenvoratnech
stetig .SeitBeginndiesesJahresstehteinemtäglichen

BurchschnittlichenKohlebverbrauchevon1190tein
Kohlenzuschubvonnur880t gegeüber .DerimOktober
vorigenJahresvorhandengeweseneKohlenvorratvon¬
118. 000t wurdeinfolgedertrotzaller Bemühungenun¬
genügendenKohlenzuschiebebis aufdengeringenRest
von15. 096t aufgezehrt .EndeMaidsVorjahresverfüg¬
ten die Gaswnkedagegenbreits übereinenKohlenwerrat

von107. 000t . DieDurchführungdervomStaatsamte
für HandelundGewerbe ,IndustrieundBautenbereits
imMärz . J .in Aussicht ,vomStadtratein derSitzung
vom22 .März. J .zurKentnissgenommenenGasabsperrennen
die die Gasabgabenurauf die öffentlicheBeleuchtung,
dieKrankenanstalten ,Kriegs-undGemeinschaftsküchen
undeinigeandereimöffentlichenInteressewichtige
GasverbrauchendeGruppenbeschränken ,ist unabwendtar,
wennnichtohneVerzugdie EohlenzuschübeaufeinMaß
gebrachtwerden,dasnichtnurdieDeckungdeslaufenden
Kohlehbedarfesermöglicht ,sondernauchdieSicherheit
bietet ,bis EndeOktober . J .einenKohlenvorratvon
mindestens100. 000t fürdenkommendenWinter1919/20
anzulegen.UmdiesenKohlenvaratbildenzukönnen,mügte
die Tageslieferungab Juni d .J .3290t betragen .Die
100. 000t sinddieMindestmenge,diebeiWinterheginn
vorhandensein muß .EndeOktober1918betrugderVorrat

118 . 000. ,1917212 . 000t ,1916248 . 000t .- DerBerich
zähltdanndievomStastrateuntnnommenenvielenSchritte
beidenStaatsämternzurBesserungenderKohlenverdorgung
auf ,undverweistschlieglichaufdieDenkschriftandie
MissionenderEntentestaaten .

Egm. Reumannbermerkt :IchkannIhnenmitteilen ,daß
eineReihedieserAnträgein Durchführungbegrifenist
unddass in Durchführungeines Antrages . . Emmerling
mit einer KommissionnachPraggereist ist ;wirwerden
in kurgerZeiteinenBerichthierüberersätten.

DerBürgermeisterteiltaufeineAnfragedesGR.Dr.
Blaschkesin der letztenSitzungdesGemeinderateswegender
ZuerkennungderPreisebeimkünstlerischenWettbewerbemit,
dassdieAngehörigenderjüdischenReligionnichtalsNation
behandeltwerden .DieAusschreibungenhabenin ersterEinie
immerdieBedingungenthalten,dassnurBewerberösterreichig
scherStaatsbürgerschaftberücksichtigtwerden .Dasistnatür¬
lich ,weilmandadurchdensesshaftenBewerberschützenwollte.



WeitersmatvamRotenKreuzeineumfangreicheDrastellung
überdieTätigzeitdesselbenalsErwiderungaufdieineiner
vemGemeinderateLeewensteinam12 .November1918gestellten
InterpellatienvorgebrachtenAnschühdigungen.Ichwerdediese
DerstellungendemProtokolleeinverleibenlassen ,danitdie
Mitglieder des GemeinderateshievonKenntniserhalten .

GR.HuberverliestdenEinlauf.
GR.FischerrügtineinerInterpellationdenUebel-¬

stand,dassbeiderRemiseVorgartenstrassedieWagender
StraszenbahnTagundNachtauf effener Strassestehen ,
so dass es oft unmöglichist ,von der Walcherstrassezuden
beiden HäusernVergartenstrasseNr .130und132zugelangen .
AuchgeartendiedertspielendenKinderoftinLebensgefahr .
ErstimVorjahrewurdeeinKindüberführt .DerInterpellant
stallt dieAnfrage,obderBürgermeistergeneigtsei ,des
Strassenbahnzubeauftragen,dassdienichtbenütztenWagen
indieRemisegeschebenwerden.

Bgm.Reumannverliestdie ErwiderungderStrassenbahm¬
Direktion,welchedengerügtenUebelstandanerkannt,undzugibt,
dassdadurchdieHäuserVorgartenstrasse130und132unbe-¬
quemzu erreichen sind .DasAbstellen dieser Wageninder
Vorgartenstrasseist durchdenPlatzmangelimBetriebsbahn¬
hofbedingt ,eineendgiltigeBesserungist zuerwarten ,wenn
die schenlangvorgesehenederzeitaberunmöglicheVergrösserun
des Bahnhofesdurchgeführtist .Derin der Anfrageerwähnte
UnfallvomVorjahrhabesichbeimVerschubzugetragen.

DieGRe .HehlundThallerfragenan ,obderBürgermeister
bereit sei ,zu veranlassen ,dass der Stadtschutzwachebeider
FahrtaufderStrassenbahndieselbenBegünstigungeneingeräumt
werden,wiederSicherheitswache.

4BgmReumannerwidert,dassdiesunmögbichsei ,weil
dasmilitärischeDienstkleid,dasheutenochanStellebür¬
gerlicherKleidungauchgebrauchtwird ,nichthinreichendist ,
zur Kenntzeichnungder zu Begünstiganden.Auchdiesonstigen
Kennzeichen ,wieLitzen ,Armbinden,sindnichtausschliesslich
für die Personengruppebeschränkt .Ich glaube ,dasswirin
derWeisevorgehenwerden,dasswirdieseInterpellationals
Antrag behandelnund in einer der nächsten Sitzungen desStadt -

sorgen,dassdiemagistratischenBezirksämterdavonsofort
verständigtwerden,umdenParteienLaufereienzuersparen.

BGM.Haumann:IchwerdedieseAntragezumAnlasseeiner
eingehendenPrüfungmachenundhierüberseinerzeitBerichten.

GR.AnnaBeschekregtdieReinigungundInstandsetzung
derleerstehendenPavilbonsI undII imLainzerVersorgungs
hausan ,wodurchderüberausgrossenUeberfüllungdieser

GR.BudolfMüller( 1)fragt,obdemBürgermeisterdie
fortgesetztenSchädigungenderöffentlichenGartenanlagen
bekanntsindundebergeneigtist ,dieLehrkörperanzuwsisen.AnnlichenteilnehmenkönnendieAufnahmsprüfungenrecht-¬
der Jugenddie Schädlichkeitihres Tunsvor Augenzuführen
undRespektvorderNatureinzuflössen.DieStadtschutzwache
wolle angewissenwerden ,ihr Augenmerkdiesen Objektenzuzu¬

wenden,
Anstaltabgeholfenwürde,undfragt ,obderBürgermeister
geneigtsei ,zuveranlassen,dassjeneFirmen,diedie
ArbeitenzurInstandsetzungdererwähntenPavillonder-¬
haltenhaben ,dieseArbeitsofortvornehmenundausder
MittedesGemeinderateseineKommissionwählenzulassen,
diedieAufgabehätte ,alleBeschwerdenüberdieZustände

durchvermindertePflegewährenddesKriegesunddurchAus-¬
schreitungenunbedachterElementevielfachstarkenSchaden
gelitten .DerMagistrathatüberdiesemutwilligenSchädi-¬
gungeninjedemeinzelnenFallederPolizeidieAnzeigen
gemacht ,eineBesserungist abernichtwahrzunehmen.DerinLainzzuuntersuchenunddiedemGemeinderateeinen

genauenBerichtüberdasErgebniszuerstattenhätte .
BGM.Reumann:MitRücksichtdarauf ,dassübervorstehen-¬

deInterpellationErhebungenanOrtundStellenotwendigsind ,
kanneineBeantwortungerst in dernächstenGemeinderatsitzung

erfolgen.
GR.SkaretbringtBeschwerdenderPfleglingedes

städtischenVersorgungshausesinLiesingzurKenntnisund
fragt ,obderBürgermeistergeneigtsei ,dieGründeder
BeschwerdenuntersuchenzulassenunddiezuTagegeför-¬
dertenMisständemitallergebotenenStrangezubeseitigen.

trat bereitetauchbereitseineZuchriftsowohlan
denBezirksschulrat,alsauchandiePolizeidirektionvor,
umaufdieseGefährdungenderöffentlichenGartenanlagenhin¬
zuweisenundzuersuchen,dasseinerseitsaufdieSchuljugendeingewirktwirdundandererseitsseitensderPolizeidie
notwendigenSicherheitsmassnahmengetroffenwerden.

IchmöchtevondieserStelleausandieBevölkerungden
Apellrichten,dasssiesichauchselbstumdenSchutzder
Anlagenkümmert .Ich bedeure ,dassausder MittederBevölke-¬
rungnichtallesgeschieht,umdenVandalismuszuverhindern.

BGM.Reumann:Wiesie wissen ,sindja alle dieseMiss-¬
ständeGegenstandeingehenderErhebungeneinerKommission
gewesen ,die in der nächsten Zeit einen eingehendenBericht

erstattenwird .AuchvondieserInterpellationgikitdas
Gleiche ,wiebei derVorherigen.

GR.RudolfMüller( 17 )weistaufdiewiederholten.Be-¬
schwerdenderPfleglingein LainzwegenderschlechtenEr-¬
nährunghin . zKammteinPflgglingnachderEssenszeit ,so
verlierter dieMenage.KommtjemandüberNachtnicht
zurück ,so wirdihmamnächstenTagdasBrotentzegen .Es
wirdgefragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,dassdie
erwähntenStrafenvondenAufsichtsorganendesVersorgings-¬
hausesüberPfleglingeverhängtwerden.

. .RudolfMüller(Herhals)fragtobderBürgermeister
bereitist ,denamExelbergbeschäftigtenSteinarbeitern
wohhicheRäumezurVerfügungzustellen .

DerBürgermeistererwiedert,dassdemMagistrat
keineBeschwerdenüberdieWohnungsverhältnissezugekommen
sind .EswerdenunverzüglichErhehngengepflogenwerden.

Frau . . MarieKramerweistin erIntrpellation
daraufhin ,dagdieal lerneuenstenWohnungennachwie
vorunterderHandweitergegekenwerdenohneSaßdas
WohnungamtindieLagekommtsiezuermitteln.Bfefragt
wasderBügermeistertunwolleumdieVermieterzuzwingen,
die freiwerdendenWohnungenrechtzeitig undmit dernötigen
VollständigkeitdenWohnungsabnehmernbekanntzugeben.

Bgm. Reumann;Soweitgegenüberdertatsächlichbestehen¬tes dergeschäftsordnungsmässigenBehandlungunterziehen .
GR.MarieKramerfragtunterHinweisaufdiefinanziellen

d technischen Erschwerungendes Verkehres für dieBewohner

Wien,obderBürgermeisterdarüberAuskunftgebenkann,
undwanndieStadtbahnwiederdemVerkehrübergebenwerden

rd .
BOM.Reumann:UeberdenZeitpunktderWiedereröffnung

sStadtbahnverkehresist demMagistrateamtlichnichtsbe¬
nt .Auchmirpersönlichnicht .EineAuskunftinkurzemWege
vonderStaatsbahndirektionmangelseinertelephonoschen
rbindungnichtzueslangen.Esbleibtdahernureine
hriftlichedringendeAnfrageübrig ,derenErgebnisdem
meinderateehestensbekanntgegebenwird .DieFrageder
aderaufnahmedesStadtbahnverkehreshängtengmitderFrage

r Kohlenzufuhrzusammen.GR.Mitzmannweistdaraufhin ,dasswegenderErhöhung
r QnotederStörbrotkartenkeineAuskunftzubekommenistund
agt ,obderBürgermeistergeneigtist ,beideninBetracht
mmendenStelleneineVerfügungzuerwirkenunddafürzu

BGM.Heumann:AuchindiesemFallemüssenErhebungenge -denUnzulänglichkeitwonAderGemeindeAbhilfegeschaffen
pflogenwerden .Mirist vonsolchenStrafverhängungennichtswerdenkann ,wirddiesbaldigatgeschehen .DieRegjerung

bekannt , wirdaufgefordertwerden,diebestehendenVorschriftensoGR.GabrieleWalterfragt ,obderBürgermeistergeneigt
seig Massnahmeneinzuleiten ,damitdenLehrern ,Lehrerinnen
undHandarbeitslehrerinnenandenstädtischenSchülener¬
mässigteFahrkarten,bezw .ermässigteStreckenkartenaufder
StrassenbahnfürdenSchulwegbewilligtwerden.

BGM.Reumann:IchwerdedieseAnfragealsAntragbe¬
handelnunddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungenunter-¬

ziehen .EssindabøreineganzeReihesolcherAnsuchenge-¬
macht worden .Ich möchtedarauf aufmerksammachen ,dassder
Gemeinderatdiese Flut vonWünschennicht in der Lagesein
wird ,berücksichtigenzu können .DieErhöhungderFahrpreise
ist durchgeführtworden,weildiegegenwärtigenBetriebsaus-¬
lageneinesolcheSteigerungerfahrenhaben,dasssie
durch die Einnahmenauch nicht annähernd gedecktwerden
können.WennnundieseMassnahmedurchbrochenwird ,dadurch,
dasseineUnzahlermässigterKartenausgegebenwird,wird
derErfolggleichNullsein.

bzuändern,dassfreiwerdendeWohnungenauchtatsächlich
hestensdemWohnungsamteverfügbargemachtwerden.

DerBürgermeistersetzthinzu:Wiederholtistdie
Meinungaufgetaucht,dasseinestarkeAbwanderungaus
WienzuerwartenseinunddasseinegrößereAnzahlvonleer¬
stehendenWohnungendemWohnungsmarktzurBerfügungstehen
wird .EswurdeausdemStadtratdieMitteilunggemacht,dass
eineSpeditionsfirmaZusagenauf42. 000Auszügegeschäfte
erhaltenhat .InfolgedessenwärederWohnungsbedarfnicht
sodringend,dassgleichmiteinersehrstarkenBautätig¬
keit eingesetztwerdenmüßte .DieFirmaSchenker&Co .hat
jedocherklärt ,dassvoneinemMassenauszugkeineRede
seinkönne ,sie habehöchstes 50bis60solcheAnträgein

Vormerkung.

. .Dopplerfragt,obesmöglichwerdenwird,dag
jeneKinder,welcheaneinerschweizerAktionodereiner

seitgablegenkönnen,umnichtvondieserHilfsaktionaus¬
geschlossenzuwerden.

Bgm. ReumannEswirdvonhierausandenLandesschulrat
herangetretenwerden,damitdeninFrageGommendenKindernDieWienerGartenanlagenhabentatsächlichd1.EinschreibungundAblegeungderAufnahmsprüfungan
MittelschulenauchvordenfestgesetztenTerningestattet

werde.
. . R.UntermüllerbeschwertsichineinerInterpellation

überdieNichtachtugderGeschäftsordnungdurchden. B.
EmmerlinginderRichtung,dassdiesereinenvonihmeinge¬
brachtenAntraginderletztenGemeinderatssitzungvorder
WahlvonGeneralrednernnichtzurVerlesungbrachte.

Bem.Reumann:DemHerrnInterpellantenwäreesfreige¬
standennochinderSitzunggegendiesesVorgehenBeschwer-¬de zuführen .

. . SimonwünschteneinerAnfragedieEröffnungeines
im . BezirkgelegenenToresdesBelvederes.

Bgm. ReumannversprichtdieseAngelegenhetwelchebe¬
reitsinndenAemternanhängiggemachtwurde,zubetreiben.

GR.ZimmerlstelltfolgendeAnfrage:Schonvorlängere
ZeitwurdenausemeinderatskreisenwiederholtAnträge
wegenErrichtungeinerWienerMesseeingerbacht.DerAnfrage
steller hat in derSitzungvom3 .April1919gleichfalls
denAntragaufErrichtungeinerWienerMesseeingebracht
undverlangt ,dasszurDurchführungdiesesBeschlusses
ein Ausschussgebildetwerde .NachdemsichderStadtratbis
heutemitdieserAngehegenheitnichtbefassthat ,wird
gefragt :Ist derBürgermeisterbereit ,die Vorarbeitenind
dieWegezuleitenunddenStadtratzurehestenAntragstele
lungandenGemeinderatzuveranlassen.

Bgm. Reumannerklärt ,dassvomGewerbeförderungsamt
dieUeberlassungderSchwarzenberginfanteriekaserne(Heuh¬
marktkaserne)angesuchtwurde .EinsErlediungist nicht
erfolgt .

GR.ForstnerbeantragtjeneVorkehrungenzutreffen,die
netwendigsind ,umdenUmbauder SchmelzbrückeunddieEr-¬
richtungeinerStrassenbahnlinievomMeidlingerBahnhofüber
die MeidlingerHauptstrasse- Ullmannstrasse-Kürnberger-¬
gasse- Sechshauserstrasse- Arnsteingasse- Grenzgasse- ¬
Schmelzbrücke- Schweglerstrasse- Brunhildengasse-Herbst-¬
strasse- Panikengassedurchzuführen.

GR.BermannbeantragtdieEinsetzungeinergemeinde-¬
rätlichenKommission,diedemStadtrateehestensVorschläge
fürdieAenderungvonStrassen- ,Gassen-undTlatzbezeich-¬
nungenzumachenhat .

GR.BroczynerweistaufdieKlagenderIfleglingeim
LainzerVeraorgungsheimüberschlechteErnährungundunwürdi
ge Behandlunghin undbeantragt ,dass die Pfleglinge inLainz
in jedemStockwerkeeinesjedenFavillonseineVertrauensper-¬
senwählensollen ,dieseVertrauensleuteeånesPavillons
sollen einen Obmannwählender als Vertrauensmannfürden
betreffendenPavillonszufungierenhätte .DiePavillonver-¬

trauensleutewiederhabenein Vertrauensleutekollegiumfürdie



ganzeAnstalteinzusetzen ,demdasRechtzuzugestehenwäre,
Wünscheund Beschwerdennicht nur demVerwalter desVerser¬
gungsheimes,sondernauchdenGemeinderätenundeventuell
auch den Bürgermeistern direkt vorzutragen haben .Die Wahlen

haben ,damit Beeinflussungendurch das Pflegepersonalvermie ,
en ,werdenin Gegenwartvon Gemeinderäten ,die héefürvom
emeinderatbestimmtwerden ,zuerfolgen .

GR .Feldmannbeantragtdie ErrichtungeinesDonaustrom¬
kraftwerkes im Wiener Becken .Ein 12 gliedriger Ausschuss
habe unter Heranziehungvon unabhängigenFachleutenmöglichst
bald ein Projekt sicherzustellen ,das nachGenehmigungdurch
denGemeinderatundErwirkungder Konzessionraschestver¬
wirklichtwerdensoll .

GR .Feldmann stellt unter Hinweis auf die Ungültigkeit
des Gelöbnisses der tschechischen Gemeinderäte denAntrag ,

diese mangelsAblegungdes gesetzlich vorgeschriebenenGe¬
löbnissesnichtzurAusübungdesGemeinderatsmandateszuzu¬

lassen .

GR .Feldmannbeantragt ,dasStatutfür dieBezirksver-¬
tretungen dahin zu ergänzen ,dass auch die Bezirksräte fol - ¬

gendesGelöbnisabzulegenhaben .Ich gelobe ,derRepublik
Deutschösterreich und der Stadt Wienjederzeit die Treuezu
halten ,alles zu unterlassen ,was den deutschenCharakter
Wiens gefährden oder beeiträchtigen könnte und den Bestimmun - ¬

gendesGemeindestatutesnachzukommen.
GR .Erntnerbeantragtdie Mandateder tschechischen

Gemeinderäteaus demGrundefür ungültig zu erklären ,weil
das von ihnen abgelegte Gelöbnis dem klaren Wortlaute des

Gesetzes widerspricht .Er beantragt hierüber namentliche
Abstimmungund protestiert gegen die Gültigkeit jedweder
Abstimmung ,an der die tschechischen Gemeinderäte teilnehmen .

GR .Vaugoinstellt denAntrag ,für diePfleglingeim
Lainzer Versorgungsheime eine grössere Anzahl vonermässigten

Strassenbahnfahrkartenzur Verfügungzustellen .
GR .Angeli beantragt ,jene stödtischen Bediensteten ,

deren Wehnungmehr als 2 Kilemeter von ihrem Büre oder ihrer

Werkstätteentfernt liegen ,eine Freikarte vonderWohnung
zur betreffenden Arbeitsstätte auf der Strassenbahn zugewäh- ¬

ren .
FrauGrinFleischnerstelltdenAntrag,esmögeveran

lasst werden ,dass eine der bestehendenEntlausungsstationen
gegenangemesseneEntschädigungdieVerpflichtungübernimmt,
alle vomJugendamt ,vonden Schulenundvonallenöffent -¬
lichen und privaten Kerporatienen empfohlenen Kinder die an

VerlausungLeiden ,unentgeltlichzureinigen.
Die Anträge werden der geschäftsordnungsmässigenBehand- ¬

lungzugeführt .
Bgm .Reumann :Es wärenoch ,eine Interpellation desGR.

Dr -Kienböck,welcheebenfallsdieGelöbnisfragebetrifft ,
zubeantwaten.Esist diesheutenichterfolgt ,weilichver-¬
anlasst habe ,dass noch einige Juristen ihr Gutachtenüber
die in der Interpellation enthaltene Rechtsanschauungabgeber
Wenndiese Gutachtenerstattet sind ,werdeichungesäumt
diese Interpellatien beantworten .

DerBürgermeisterteilt nechmit ,dass erd ieReferate
wegen Widmung von 150 . 000Krenen zur Veranstaltung bau - ¬

künstlerischer Wettbewerbe ,auf Anschaffung vonDampfturbinen

für die städtischenElektrizitätswerkeraufTragungdesver-¬
lorenenBanaufwandesfürdie„gemeinnützigenEinundMehr-

famlienhäuser,Baugenossenschaftfür EisenbahneninWien
sowie auf Bewilligung einer Subvention von K 10 . 000 . -für der

Kriegsfürsorgefondder Thesterangestellten ven derbeutigen
Tageserdnungabgesetzthabe .

Hieraufwirddannandie Erledigungder Tagesordnunggem
schritten.

Vize- Sgm. HossübernimmtdenVorsitz .

BgmReumannberichtet über die Beteiligung der

GemeindeWienanderZuckerfabrikDruck . /L .undstellt
folgenden Antrag : . )Die Gemeinde Wien beteiligt sich umter

denvomMagistratefestgesetztenBedingungenmit40 %des
von 4 Millionen Kronen auf 6 Millionen Kronen zuerhöhen - ¬
denAktienkapitalsandemZuckerindustrieunternehmenin
Brucka/L .der „OesterreichischenZuckerindustrie. . ".

. )ZurDeckungdesErfordernissesin der Höhevon
K3,840 . 000. -sind die Beständedes AnlehensvonJahre1914
vorschußweise heranzuziehen .Der Rückersatz an dieses An¬

lehenshat ausdemseinrzeitigenErlösedesnochzube¬
gebendenrestlichen Betrages des AnlehensvomJahre1906
oderauseinemallenfallsneuzubegebendenAnlehenzu
erfolgen .- DerBürgermeisterbetont in seinemeingehenden
Berichte ,das die Erzeugungder Fabrikauf 130 . 000Meter-¬
zentnerWeißzuckergebrachtwerdenkann ,davon70%Hart-¬
Raffinade ,der Rest Würfelzucker .DerBürgermeisterbe- ¬
spricht dann eingehenst die in Aussicht genommenPachtungen

der GüterAichhof ,KatharinenhofundEbergassingundsagt
weiter :Ich habeam10 .Maimit WürgermeisterDr .Weis¬
kirchnerdie Fabrikbesichtigt .SämtlicheEinrichtungenin
der Fabrik entsprechen allen modernen Anforderungenund

im Bezugauf den Bauzustandkann nur das Beste gesagtwer¬
den .DieFabrikist prächtigeingerichtetundeswärezu
wünschen,dassdie Gemeinderäteerihat dieseFabrikin
Augenscheinnehmenkönnten .DieFabrikbefindetsichinei-¬
nemZustandederVollkommenheit,wiemanihnnichtbeseer
wünschenkann .Die Stadt Wienwird vomnächsten Jahre an
Würfelzucker ,StaubzuckerundandereSortenvonBruck
beziehenkönnen .DasUnternehmenwirdnachdengetroffenen
Vereinbarungen mit vollem Erfolge betrieben werden undich
bitte umAnnahmede Anträge .( LebhafterBeifall beiden

Sozfaldemokraten. )

. . Dr. Pollak :DasVorliegendeGeschäftist nachmein
AnsichtfürdieGemeindeWiensehrgünstig .Sowwitausden
Bilanzen der Gesellschaft entnommen werden konnte wurde
auchimVorjahrals der Betriebungünstigwarbei120. 000
MeterzenternZuckerrübeverarbeitet ,der 10 . Tailder
Friednjahre ,undwurdeauchim VorjahreeinUeherschuß
erzielt .Nun wirft sich wohl die Frage auf ,washat

die Besitzer weranlasst ,ein Geschäft einzughen ,dass

für die Kontrahentengünstig ist ,Der Grundliegt wohl
in denpolitischenVerhältnissenundin derBefürchtung
von den Rüberzufuhren abgeschnitten zunwerden .Würde

man heute diese Fabrik bauen ,so würde sie mindenstens

25 bis 30 Millionen Kronen kosten .Bezüglich der Ver - ¬
pflichtung ,die der Vertrag vorherzieht ,dasGrundareale

dass die Gemeindeheute besitzt ,soweit es aus Aeckern
besteht ,zu 25 %mit Rübernzu bebauenscheint mireine
schwerwiegende Verpflichtung zu sein .In Nieder Oest .

Gemeindeverpflichtet ,bestimmteMengenvon Hübenzumfest -

wird die Fabrik den jeweils geltenden Marktpreis zahlén .Auch

undin Ungarnwareesbishernichtmöglichderartig die Frage ,wie sich die Fabrik zu den Kartellbestimmungender
grsseVerpflichtungeneinzuhaltennurin Böhmenund tscheche =slevakischen Zuckerindustrie verhalten wrd -der
Mährenerreichte der Anbendie Höbeven 30 W .Wennman Kentrahentist auchGrossfabrikantinTscheche-Slovakien¬
abereine derartigeVerpflichtungeingent ,somüssen ist wichtig .RednerschliesstsichdenWortenseinesVor-
bededtendeInwestitionengemachtwerdenfür die dievom redners in der Frageder Verteilungder Anteilean .
Magistrat vorgeschlagenen500 . 000E viel zu wenigeind . Die Fabrik ist nochnicht so weit eingerichtet ,umweisse :
DerAufwandmüsteMillionenbetragenden großeSummen Aucker liefern zu können ,da erst die netwendigenNeuanschaf -
erfordert die grie Anzahl Bespannuung ,Wagen undArbeiter fungen erfolgen müssen .Es ist ausgeschlessen ,dass der
Ich habe auch ein zweites Bedenken ,da es imVertrage weisse Zucker nech in der heurigen Campagneerzeugt wird ,es
heugt ,dass die Zuckerfabriknicht nur bei derGemeinde ist aber auch sehr unbestimmt ,ob schon der dernächsten .

Wiensondernauch bei andern KonttahentenRübeneinkaufen VielleichtkönntederVersuchgemachtwerden ,denVertrag
wird und dass die Gemeinde Win jenen Preis bekommt , nach dieser Richtung hin für die Gemeindegünstiger zuge -
welcher von den Großkontrahenten zugestanden wird .Wenn stalten .In der gegenwrätigen Zeit ,da wir unmittelbar vor
mannimmt ,dass die GemeindeWim10 . 000Jochbebaut der Einbringung eines Enteignungsgesetzes etehen ,wird es

undannimmtdassauf das Joch150bis 250Metergenther dchmöglichsein ,dassdieFirmaallenunserengerechtfertig-
Rüben kommen ,soj wird es möglich sein 1 bis . 2Millionen ten Forderungenentsprechenwird .DerVertragwärevielleicht
Meterzentner nach Bruck gelfægert wird .Aufgabe jener

auchin der Richtungfür uns günstiger zu gestalten ,dass
Verwaltungsrätedie die Gemeindeentsendet ,wirdesdaher wir nöcht genöggt sein werden ,auf die latenten Reserven
sein ,bei Ueberprüfungder Vertägemit denandernKontra- 60 %Agie zu zahlen .MeineMeinunggeht also dahin ,es

henten die gräßte Aufmerksamkeit walten zu lassen .Ein
wäremitderFirmaneuerlichzuverhandeln ,umbessere

BesonderesAugæsmerkwirddaraufzu richten sein ,dasses Vertragsbestimmungenzuerhielen .Ichwünsche,dassunserzumRiesenbaunur jene Gründeheranzuziehenheigt ,diein
NähevonBrucksin befinden ,dennmankannwvonder Beschluss nicht nur für die Gemeinde ,sondern für diegesamte

Gemeindenichtverlangen ,dasssie imbestenRübenanbaeut BevölkerungvonErfolgbegleitetseie
und dann nach Bruck liøfere .Während der Zeit der Zwangs¬ GR .Dr .Schwarz- Hiller hätte gewünscht ,dasseinMotiy¬
bewirtschaftung des Zuckers durchden Staat wirddie
Geme inde von der Statsregierung die Begünstigung erreichen

venbericht und die einzelnen Vertragsbestimmungenjedem
Gemeinderat bekanntgegeben werden ,vielleicht könnte man

mücen ,dass wir zumindenstensjenses UebersanZucker dieseBehelfeimPräsidialbürodesGemeinderatesdenMitglie-¬
dern zugänglich machen .Der Hedner weist darauf hin ,dasszugewiesnwerde ,dass das de Rübenbauder Gemeinde ,der

eigentlich die Fabrik wieder im Vollen Umfang in Betrieb
hier zumersten Mal eine gemischtwirtschaftliche Unternehmung

bringt ,entspricht.ImUebrigenwäreauchaufandere
geschaffen werde ,in welcher de Gemeindeverwaltungnicht die
Majerität der Stimmenhat .Er verweist ferner darauf ,dass

Verdienstmöglichekitenfür die Gemeindezu denkenund die GemeindeWienden in Bruckproduzierten Zuckerderstaatl

da wärereswohlamrichtigstenwennmaneinenGenral¬ lichen Uebernahmsstelle zu mässigemPreise werde zurVerfügung

direktionsrat aufstellen würde ,der sämtliche wirtschaftli stellen müssen ,während der Auslandszucker . B .der aus der

chen Unternehmungen so bewirtschaftet wie es einem Kauf¬
Taschechoslovakei sich während der Uebergangswirtschaft ziem¬

mann zukommt .Ich halte die Angelegenheit für eine her - lich hoch stellen werde .Es werdenun der sonderbareFall

vorragende und stimmefür denAntrag . eintreten ,dass die GemeindeWienverhältnismässigbilligen
GR .Feldmannführt verschiedene Gründean ,warumdie Zucker zu produzieren im Stande ist ,während der vonder

Gemeindedas erwähnte Geschäft machen könnte .Er weist dar - Bevölkerung zu bezahlende Preis ziemlch hoch sein werde .

auf hin ,dass die Erfahrungg gelehrt ,hat ,dass die Ertrags - ¬
überschüsse nicht immer der Bevölkerung zugeführt werden .

Umgekehrt werde es sich späterhin ereignen ,dass der aus - ¬

ländische Zucker sehr billig sein wird ,währenddemder
Zr wünscht ,dass auch jene Kreise bei demGeschäftmitreden , inländischpreduzierteZuckerzu einemsolchenPreisenicht
die anderPreisbildungundanderVersorgungvonWienmit werde hergestellt werden können .Es werdeninfolgedessen

Zucker beteiligt sind .Er beantragt ,dass sich dieGemeinde vielleicht Verluste entstehen ,aber trotzdem trage er

Wenmit 40 % ,die Fa .Redlich mit 30 %und dieEinkaufs - keinBedenkenfür denAntragzustimmen.
genessenschaften und Konsumnten - Organisstionen mit 30 %an

em Geschäfte beteiligen sollen .
GR .Kekrda begrüsst den abzuschliessenden Vertrag ,weist

aber auf einzelne Mängel desselben hin .Die FirmaRedlich

habe es verstanden ,solche Bestimmungen im Vertrage aufzu -

nehmen ,die auf alle Fälle geeignet sind ,die Interessen zu

schützen .Solange die gebundene Wirtschaft bleibt ,ist die

gesetzten Festpreis an die Zuckerfabrik abzulieffern .Essei

aber nicht gesagt ,zu welchem Freise die Gemeinde den Zucker
wrhalten soll .Wenn die gebundene Wirtschaft aufhört ,so



emeinderätlicheKommission.DievomStadtrategewählte
Kemmissien für die Ueberprüfung der Kost in den städtischen

Humanttätsanstalten trat heute zur korstituierenden Sitzung

zusammen .Die Kommission ,der die GRe .Dr .Grün ,Grünfeld ,
Dr .Haas ,Kakrda ,Linder ,Dr .Plaschkes ,Rummelhardt,Amalie
Seidel ,Dr .AlmaSeitz ,SchleiferundVaugeinangehören,
wählte zumObmannSth .Dr .Grün und zumObmann-Stellver - ¬
treter GR .Dr .Haas .DieKommissientritt amDienstag ,3 .Juni
zuihrererstenSitzungzusammn,umdieVerpflegungsfrage
in den städtischen Humanitätsanstalten einer Beratungzu

interziehen.

Rednerbetont weiter ,das eine grogeGefahrdeKommunali -¬
sierungin der Uebernahmeder Verantwertungdurchein
blosses Laienelement liege .Es kann sich eine unbedingte

Abhängigkeitder Laienvertretung vonSachverständigen
ergeben .Er bittet ,dasmanendlichan dieEinrichtung
der gemischten Senate schreitet ,dass man die Verwaltung

insoweit sie kommerzieller i industreibler undlandwirt .

schaftlicher Natur isg nicht bürokratisiert ,sondern

gemischteSenatezu Hälfte aus Beamten ,zur Hälfteaus
Freigewählteneinsetzt ,welchenvonvornhereinfixen
sachverständigen Kolegien beigegeben sind .Es wirdauch
notwendig sein ,dass wir eine Stelle schaffenn vonwelcher

aus zentral alle Betriebe der Gemeindekaufmännischkon¬
trolliert werden .Rednerbespricht schlieglich nochdie
Relation der Rübenpreise zu den Zuckerpreisen undbittet ,
die angeregte Umgestaltung des Gemeindestatutes imIn¬
teresse der Gemeindeverwaltung nicht allzulange aufzu¬

schieben .
GR .Vaugoin :Ich will kurz einige Worteüherdas

Referat des Herrn Bürgermeisters sprechen .BeiErstattung

des Referateshabeich nur das eine Gefühlgehabt ,dass
die Notan Zuckerin Wieneinesderunerträglichsten
Drangsale der Bevölkerung ist ,wenn man bedenkt ,dass

die Lieferung der Tschechen mit über 2000 Waggons in Rück¬

stand ist ,dass jetzt erst der BevölkerungderMärzzucker
gegeben wird ,und wenn man weiters bedenkt ,dass keine
Aussicht auf Besserungbestaht .Deshalbbegrüsse iches ,
wenndie Gemeindedarangeht ,sich in dieser Frageselbst

ständig zu machen .Gegendie Bedenken ,die GR .Kokrdabei
eventueller Sozialisierung geäussert hat ,bemerkeichnur
dass der Gemeinde wohl kaum ein Schaden erwachsenwird ,

wennauchjetzt die Aktienetwashöherbezahltwurden.
Ich kann aber doch nicht umhin ,bei dieser Gelegenheitein
paarWortemeinemunmittelbarenHerrnVorrednerzuerwidern
IchwillnuraufZillingsderfzusprechenkommen.Esiet
eine hohe Genngtuungfür uns ,dass heute von einemMann
der schärfsten Opposition anerkannt wird ,dassZillinge¬
dorf eine Leistung war ,die uns in schwerer Zeit vor
der Katastropheder EinstellungdesStrassenbahnwerkehres
gerettethat -IcherinnereandiedamaligenVorgänge
im Gemeinderate und bringe nur noch in Erinnerung ,dass ein

MitglieddesselhendasZillingsdorferBergwerkmitdem
Ausdruck„Dreekbergwerkbetitelt hat .per Erfolgspricht
für uns und Zillingsdorf ist eine der glänzendstenDaten
derwergangenenVerwaltung.MitdemselbenStolzkönnen
wir aber auch sagen ,dass es BürgermeisterWeiskirchnerge¬
wesenist ,welcherdenAnkaufder Aktienbegonnenhat ,und
dasses nur seinenBeziehungengelungenist ,überhauptvon
dieser FabrikAktienzu erhalten .DasSchwierigsteindie -¬
sem Falle war eben ,die A ktien zu erwerben .DieErstrebung

derMajoritätin derAktien-Gesellschaftwarnichtmöglich,
aber es wurdedas Verhältnis : 5errungen ,einVerhältnis ,
dassmitHinblickauf die erworbenenAktienalsgünstig
betrachtet werdenkann .Ich erkläre ,dass ich nichtbloss
für diese Vorlagestimmenwerde ,weil sie nochvonunserer
Partei in Angrifdgenommenwurde ,sondernweilichglaube,
dasssie ein geeignetesMittelsein werde ,in Hinkunft
in der ZuckernotWiensAbhilfezuschaffen .

In seinemSchlussworteweistderReferentBGM.Reumann
aufdieeinzelannVorteiledesVertragesnochmalshin ;er
betont ,dass es unzweckmässigsei ,demAntrage desGR¬
Feldmannzuzustimmen,dadanndieganzeArbeitnocheinanl
von vorna gemacht werden müsse .Es sei dochselbstverständl

dass die Gemeinde ihren Einflussdahingeltendmachenwerde,
mehrAktienanteilezubekommen.De 'derAbstimnungwerden
die Anträge des Referenten angenommen ,derResolutionsan¬
trag des GR .Feldmannwird genügendunterstützt undanden
Stadtrat geleitet .

Hierauf berichtet BöM .Reumannüber die Pachtungder

DreherschenOekonomiebetriebebeiMannswörth ,Schwechat,
Rannersdorf ,Pellendorf und Gutenhef .Auchhier betontder
Referent die vorteilhaften Bedingungendes Pachtvertrage ,s ,
die sich soaohl in der Uebernahmedes toten ,wie auchdes
lehenden Inventars dartun .Die Uebernahmspreisesind
äusserst niedrige und die Gemeindehäöte auf jedenFall
den Vertrag im Interesse der Bewohnerschaft Wkensabschlies
sen müssen

- -Grolich:BereitsvoreinigsZeithatderGemeinde
rat über den Abschluü eines Vertrages beschlossen ,wonitder

Angfang gemacht wurde die Approvisionierung der Bevölkerung
in die Regie der Gemeinde Wien zu übernehmen -Nun hat der

Bürgermeister heute den Gemeinderat einen Vertrag vorgelegt

der die Gemeinde zur Großgrundbesitzerin macht - ,Wie ich die

Bedin ugenghhört habe ,war es mir nicht recht erklärlich ,wie
so wir zu so einen günstigen Vertrag kommen -Allerdings hat

es dann geheißen dass dabei die Enteignungeine Rollespie - ¬
len .So günstig auch der Vertrag ist möchteich einigesbe¬

merken ,Es heißt darin :Nach Ablauf der Vertragsdauer
soll entschiedenwerdeneb die Geschäftführungeinefach-¬

männische war oder nicht -Dass scheint mir eine dehnbarer

Begriffzu sein ,diser Funktsollte präziser ausgedrücktwer
den .Auch finde ich darin nichgwie es mit den in der Land - ¬
wirtschaft beschäftigten Personenaussieht .BeimThavonat- ¬
Vertrag haben wir darauf hingewiesen ,dass es unser Wunsch

ist ,dess die in der Landwirtschaft beschäftigtenPersomen
eine angenehmeWohnungbekämenund dass die Leute in deVer .

kösigungderartgehaltenwerden,wiees landirtschaftlihe
Arbeiterbedürfen.DieGemeindeWienist nunGreßgurndbe
sitzerin unddaes vonbesondererWichtigkeitdahinz
wirkens dass der ganze Betrieb fachmönnnischgeleitet wärd- ¬
Geradein einemlandwirtschaltlichen Betrieb ist diefach¬
männischeFührungvongrößterNotwendigkeit.Ichwünschslahe
dassder HerrBürgermeister ,der Stadt .undGemeinderatsich
in kürzesterZei mirdieser Fragebechäftigt umetwasine
aus denStadtrat unddemGemeindsatbestehendesKomiteezu- ¬
sammensetzt ,dennfachmännischeLeitungmusssein ,denn
ein einzelner kann sie nichtbewerkstelligen .

- - Dr-Dannebergbringt ein ErsuchenderGemeirde
Mannersdorfzur Kenntnis ,dass ihr ein Teil desErträgnisses
der gepachteten Güter seweit es von der Gemeindebenötigt
wird zu Gute kommen möge .Die Häusler in dieser Gemeinde

wünschenauch ihr Vieh wieder auf die Waldweidetreiben zu
dürfen ,welchesRecht ihnen vor 25 Jahn genommenwurde .

DerRednerbefürworttet ferner das AnsuchendeGüterbeamten
umRegulierung ihrer Bezüge .

DegigammegdhsmweskmäsigsteingroßzügigerWeise
Narchmwrühred.In demAnRedestehendenGesellschafts¬
wertragIst die demeiademit 75 %beteiligt undauch
alle anderen BedingungendesGesellschaftsvertrages
bistendexPächberinVarteile.

SetderAwstisungwerdendieAnträgedesBericht¬
erstatters angenommen .

ReferntBgm-ReumannerwidertdssmitdenGütermbenten
gegenwärtigVerhandlurgengepflogenwerden,demAmsuchen
derMannersderferwerdenachMöglicheitentsprochenwerden.

BeidsAbstimmungwerdendieReferentenenträgeangenommen
Vorsitzender. .Emmerlingbemerktdassinderheutigen

SitzungnutmehrdiedringenstenGegenständezurVerhandlung
gelangenwürden,dieuebrigenwerdenin einerdernächsten
WichenstattfindendenSitzungerledigtwerden.

. B.HoßberichtetübereinenGrundtauschzwischender
GemeindeWienund demKensortiumvomJahre 1998fürKasernen ;

Grund- undBautransaktionen .DarnacherwirbtdieFemeindeWien
GrundflächenimIII .BezirkeimAusmassevon1238m2umden
Betragvonrund207. 000Kronen,imBreitenseeimAusmasse

vonrund 20 » 435m2umden Betrag vonrund 320 . 126Kronenund
imXXI .Bezirkrund54 . 103m2umungefähr135 . 257Kronen.

Schliesslichin GersthhfvonderOesterr .Aktien-Gesell-¬
schaftfürBauunternehmungen2410m2umdenPauschprei.
von118. 000Kronen .( DieAnträgewerdengenehmigt)

. - . Roßberichtet über denAbschlugdesGesell-¬
schaftsvertrages anlänlich der Fachtung dæxFondsgüter

vonOrtha/D .Erbetont ,dassderKriegeebengelehrt
habe ,dass sich die Gemeindemit solchen Fragenbe¬
schäftigen müsse und gibt der GenugtuungAusdruckdassüber

einen ähnlichen Vertrag in der Heutigen Sitzung eine

sehr sachliche mehrstündige Debatte geführt wurde .
Der Grundzu den in Redestehenden Verhandlungensei von
seiner Partei gelegt wordenundSachederMarjorität
werdees sein in diesemSinne weiterzu bauen umfürdie



indeswährirVB.EmmerlingberichteteüberdieAuf
Ortsfrisdhofes und beantragte den Termin für dieAuflassung
undAbräumungdesselbenmit1 .Augustd .J .zubestimmen.
AufdieAnfragedesGR .Kerner ,obsichdieserTerminauchauf
die Baulichkeitenerstreckeundobes nicht möglichwäre ,
mitdemAbbruachderRampe,desgrösstenVerkehrshindernisses
früher beginnenzu können ,erwiderte der Referent ,dass

ch der Terminnur auf die Exhumierungen. . w.beziehe ,jedoch
mit baulichen Veränderungennichts zu tun habe ,weshalbsich
das Hindernisder Rampefrüher beseitigenliesse

WeitersberichteteVB .EmmerlingüberdieBeteiligungder
GemeindeWien- städtische Leichenbestattungan derdeutsch¬
österreichischen Torfindustrie durch Zeichnung von 20Stamm - ¬

einlagena 5000Kronengleich100 . 000Kronen.
en .ZøSpeiser berichtet über die Beitragsleistung

der Gemeinde zu den Betriebskosten des technischen Museumsfür
IndustrieundGewerbe .DieAnträge ,dassdie Gemeindeunter
der Voraussetzung,falls der Staat sich zueinerBeitragsleistu
von 600 . 000Kronen verpflichtet ,ihre Bereitwilligkeit aus - ¬

008
spricht ,eine Subvention von 200 Kronen zu geben mit der Be - ¬

dingung ,dass die Statuten eine Aenderung in dem Sinne erfahren ,

dass die Gemeindein grösseremMasseals bisher in derLeitung
des Mueseumsvertreten ist ,ferner dass sich das Museumverpflic
tet Vorträge ,Führungen. . w.für alle Gemeindeschulenund.
Fachschulen kostenfrei zu veranstalten ,worüber noch

Abmachungenzu treffen sind ,werdenangenommen.EinAntrag ,sogl
gleichdieeinmaligeFlüssigmachungvon50. 000Kronenzugeneh¬
migen ,wirdangenommen.

GR .Grünwaldwünscht ,dass auchArbeitervereinezuden
kostenlosenVeranstaltungenundFührungen ,des Museumszugelasse
werdensolen .

GR.Speiserbemerkthiezu,dassindenVerhandlungen
dieserStandpunktin Rechnunggezogenwerdenwird .Hierauf
werdendie Anträge des Referenten angenommenund dieSitzung

geschlossen .
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